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(54) Verfahren zur Errichtung von vertikalen Gebäude-/Bauwerkkonstruktionen aus 
monolithischem Stahlbeton

(57) Die Erfindung ist im Bauwesen, insbesondere
für die Errichtung von mehrgeschossigen (monolithi-
schen) Massivgebäuden/-bauwerken einsetzbar. Das
Wesen der Erfindung besteht darin, dass in der oberen
Stirnfläche einer tieferliegenden Lage (4) der aufragen-
den Bauteile oben offene Hohlräume (3) mit Hilfe von
Schalungselementen (2) ausgebildet werden. Diese
Schalungselemente sind vorzugsweise in Form von ab-

gestumpften Kegeln und/oder abgestumpften Pyrami-
den ausgebildet, die mit den Böden nach oben ausge-
richtet werden. Bei der Errichtung einer höherliegenden
Lage (4) des Gebäudes/des Bauwerks werden die Hohl-
räume (3) mit Beton ausgefüllt. Dies führt zu einer erhöh-
ten Stabilität des Gebäudes/des Bauwerks bei horizon-
talen Belastungen und Scherbeanspruchungen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Errich-
tung von vertikalen Gebäude-/Bauwerkkonstruktionen
aus monolithischem Stahlbeton und kann bei der Errich-
tung von mehrgeschossigen (monolithischen) Massivge-
bäuden/-bauwerken angewendet werden.
[0002] Aus dem Stand der Technik ist ein Verfahren
zur Errichtung von Gebäuden und ihren Bauelementen
aus monolithischem Stahlbeton bekannt. Dabei wird un-
ter anderem eine versetzbare (bewegliche) Schalung
verwendet. Das Verfahren zur Errichtung von vertikalen
Gebäudekonstruktionen besteht darin, dass die Beweh-
rung einer betonierbaren Lage mit Rödelung und mit An-
schlussstahlelementen der tieferliegenden Lage mon-
tiert wird. Durch die Schalung wird in der Einschalungs-
montage eine Aufnahme für die betonierbare Lage ge-
bildet. Der Beton wird in diese Aufnahme für die Lage
eingebracht. Das Verfahren zur Errichtung der Gebäude-
Geschossdecken aus monolithischem Stahlbeton be-
steht darin, dass die Schalung für die Decke und die wei-
terführende senkrechte Konstruktion der höherliegen-
den Lage und deren Bewehrung vorgenommen wird, wo-
bei die Bewehrung mit den Anschlusselementen der aus
der tieferliegenden Lage herausragenden Bauelemente
verbunden wird. Danach wird der Deckenbeton einge-
bracht. In der Endphase wird der Beton in die mit der
Schalung gebildete Aufnahme für die höherliegenden
Bauteile der Konstruktion eingebracht. Zum Schluss wird
zur Errichtung der Abdeckung des Gebäudes/des Bau-
werks die Montage der Schalung für die Abdeckung und
die Bewehrung für die Abdeckung vorgenommen. Die
Bewehrung wird mit den Anschlusselementen der vor-
stehenden Bauteile der tieferliegenden Lage verbunden
und der Beton für die Abdeckung eingebracht.
[0003] Es ist Aufgabe der Erfindung, ein Verfahren zur
Errichtung von vertikalen Gebäude-/Bauwerkkonstrukti-
onen aus monolithischem Stahlbeton zu schaffen, mit
dem die räumliche Stabilität der Bauten gerade in Erd-
bebengebieten erhöht werden kann, wobei auch die Be-
ständigkeit gegen Horizontallastwirkung und gegen
Schubkräfte verbessert wird.
[0004] Die gestellte Aufgabe wird durch die Merkmale
des Anspruchs 1 gelöst.
[0005] Das Verfahren zur Errichtung von vertikalen
Gebäude-/Bauwerkkonstruktionen aus monolithischem
Stahlbeton umfasst folgende Schritte:
[0006] Die Bewehrung für eine betonierbare Lage mit
ihrer Rödelung und mit Anschlussstahlelementen der tie-
ferliegenden Lage wird angebracht. Dann wird eine
Schalung für diese Lage angebracht, die eine Aufnahme
für den Beton dieser Lage bildet. Dann wird der Beton in
diese Aufnahme eingebracht, wobei vorher einzelne ver-
tikal ausgerichtete Schalungselemente in der oberen
Ebene der Lage entlang der zu betonierenden Vertikal-
konstruktion angebracht werden. Nach der Betonierung
bilden die Schalungselemente nach oben offene Hohl-
räume in der vertikalen Konstruktion. Bevor die höher-

liegende Lage betoniert wird, werden die Schalungsele-
mente von der tieferliegenden Lage abgenommen. Wird
danach die höherliegende Lage betoniert, dann werden
diese Hohlräume der tieferliegenden Lage mit Beton aus-
gefüllt.
[0007] Nach einer weiteren Ausgestaltung des Verfah-
rens zur Errichtung einer Decke des Gebäudes/des Bau-
werks wird wie folgt vorgegangen:
[0008] Zunächst werden oben offene Hohlräume mit
Hilfe von abnehmbaren Schalungselementen in der ver-
tikalen monolithischen Konstruktion gemäß dem vorste-
hend Dargelegten gebildet. Danach werden die Einscha-
lung der Decke und der senkrecht weiterführenden Kon-
struktion der höherliegenden Lage und die Bewehrung
dafür vorgenommen. Die Bewehrung wird mit den vor-
stehenden Anschlussstahlelementen der tieferliegenden
Lage verbunden. Dann wird der Deckenbeton einge-
bracht, wobei die Hohlräume in den vertikalen Konstruk-
tionen der tieferliegenden Lage mit Beton ausgefüllt wer-
den. In der Endphase der Deckenbetonerstarrung wird
der Beton in die mit der Schalung gebildete Aufnahme
für die höherliegende Lage der Bauteile eingebracht.
[0009] Zum Errichten einer Abdeckung des Gebäu-
des/des Bauwerks sieht das Verfahren nach der Erfin-
dung vor:
[0010] Zunächst werden oben offene Hohlräume mit
Hilfe von abnehmbaren Schalungselementen in den ver-
tikalen monolithischen Konstruktionen gemäß dem oben
Dargelegten gebildet. Dann werden die Schalung und
die Bewehrung für die Abdeckung montiert. Die Beweh-
rung wird mit den Anschlussstahlelementen der vorste-
henden Bauteile der tieferliegenden Lage verbunden.
Danach wird der Beton für die Abdeckung eingebracht,
wobei die Hohlräume der tieferliegenden Lage mit Beton
ausgefüllt werden.
[0011] Die Hohlräume in den vertikalen Konstruktio-
nen werden mit Hilfe von Schalungselementen ausge-
bildet, die vorteilhafterweise in Form eines abgestumpf-
ten Kegels und/oder einer abgestumpften Pyramide be-
stehen. Der Kegel- bzw. Pyramidenboden (die größere
Querschnittsfläche) ist dabei nach oben gerichtet.
[0012] Die Hohlräume werden während des Betonie-
rens der höherliegenden aufstrebenden Bauteile
und/oder der Decke bzw. Abdeckung des Gebäudes/des
Bauwerks mit Beton ausgefüllt. Die Ausbildung solcher
ausfüllbaren Hohlräume an der oberen Stirnfläche (stirn-
flächenbündig) der vertikalen Bauteile sorgt für eine Er-
höhung der räumlichen Stabilität des Gebäudes/des
Bauwerks. Die Kontaktfläche des eingebrachten Betons
des errichteten Bauteils mit dem früher errichteten Bau-
teil des Gebäudes/des Bauwerks wird erhöht. Die
Stoßsicherheit der Bauteile wird aufgrund der höheren
Beständigkeit der Stoßstelle gegen horizontale Belas-
tungen und Schubbeanspruchungen (aufgrund der hori-
zontalen Belastbarkeit und der Scherkraftfestigkeit der
Stoßstelle) erhöht. Die erfindungsgemäße Form der
Schalungselemente vereinfacht ihre Entnahme aus dem
vertikalen Bauteil der Mauer. Darüber hinaus sorgt sie
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dafür, dass die Hohlräume durchgehend mit dem einge-
brachten Beton gefüllt werden. Dadurch wird die Sicher-
heit der Stöße erhöht. Das Betonieren der aufstrebenden
Bauteile der höherliegenden Lage in der Endphase der
Erstarrung des frisch eingebrachten Deckenbetons er-
möglicht es, eine stabile monolithische U-förmige Kon-
struktion (Massivkonstruktion) herzustellen (Deckenplat-
te - Mauern der höherliegenden Lage). Diese Konstruk-
tion lässt sich unter anderem auch dank der erfindungs-
gemäßen Lagen mit den vertikalen Lagen tieferliegender
Lagen zuverlässig zusammenfügen.
[0013] Die Erfindung wird anhand der beiliegenden
Zeichnungen an einem Ausführungsbeispiel näher er-
läutert. Es zeigen:

Fig. 1 in perspektivischer Ansicht ein Detail einer aus-
betonierten vertikalen Konstruktion,

Fig. 2 einen Vertikalschnitt über die Hohlräume von
zwei Lagen einer vertikalen Konstruktion,

Fig. 3 einen Vertikalschnitt über die Hohlräume mit ei-
ner Decke von zwei Lagen einer vertikalen Kon-
struktion und

Fig. 4 einen Vertikalschnitt über die Hohlräume einer
Abdeckung des Gebäudes/des Bauwerks einer
vertikalen Konstruktion.

[0014] Um die Erfindung besser veranschaulichen zu
können, ist in den Zeichnungen keine Bewehrung der
Bauteile abgebildet.
[0015] Das Wesen des Verfahrens zur Errichtung einer
vertikalen monolithischen Gebäude-/ Bauwerkkonstruk-
tion mit Stahlbetonbauteilen ist wie folgt:
[0016] Zuerst wird die Bewehrung für die betonierbare
Lage 4 mit ihrer Rödelung und mit Anschlussstahlele-
menten der tieferliegenden Lage 4 angebracht. Mit der
Montage einer Schalung 1 wird eine Aufnahme für eine
Lage 4 gebildet. Einzelne abnehmbare vertikal ausge-
richtete Schalungselemente 2 in Form von abgestumpf-
ten Kegeln werden entlang der oberen Ebene der Lage
4 an der zu betonierenden Vertikalkonstruktion ange-
bracht. Der Kegelboden mit der größeren Querschnitts-
fläche ist dabei nach oben gerichtet. Der Beton wird in
diese Aufnahme eingebracht, wobei in der vertikalen
Konstruktion der Lage 4 oben offene Hohlräume 3 aus-
gebildet werden. Bevor die höherliegende Lage 5 des
Gebäudes/des Bauwerks betoniert wird, werden die
Schalungselemente 2 von der betonierten Lage 4 abge-
nommen. Danach wird die höherliegende Lage 5 beto-
niert, wobei die Hohlräume 3 der tieferliegenden Lage 4
mit Beton voll ausgefüllt werden. Bei einer Lage kann es
sich um eine Etage des Gebäudes/des Bauwerks han-
deln. In Notfällen, z. B. bei einer unerwarteten Unter-
brechung des Fertigbetoneintrags, können Hohlräume 3
mit Hilfe von Schalungselementen 2 ausgebildet werden,
die an Halteständern (in den Zeichnungen nicht darge-
stellt) befestigt werden. Die Schalungselemente 2 oder
die Halteständer werden in den frisch eingebrachten Be-
ton eingesetzt. Gegebenenfalls können die Halteständer

dabei einer Rüttelwirkung ausgesetzt werden. Die Quer-
schnittsgröße der Hohlräume, ihre Lage, Tiefe und Ras-
ter werden mittels Berechnungen/Dimensionierung fest-
gelegt.
[0017] Eine Decke 6 des Gebäudes/des Bauwerks aus
monolithischem Stahlbeton wird wie folgt errichtet: Zu-
erst werden gemäß den obigen Ausführungen mit Hilfe
von Schalungselementen 2 oben offene Hohlräume 3 in
der vertikalen monolithischen Konstruktion ausgebildet.
Dann werden die Schalung 1 der Decke 6 und der hö-
herliegenden Lage 5 der weiterführenden Bauteile sowie
ihre Bewehrung montiert. Die Bewehrung der Decke 6
und der Lage 5 wird mit den Anschlussstahlelementen
der weiterführenden Bauteile der tieferliegenden Lage 4
verbunden. Die Decke 6 wird ausbetoniert, wobei der
Beton die Hohlräume 3 in den vertikalen Konstruktionen
der tieferliegenden Lage 4 ausfüllt. In der Endphase der
Betonerstarrung der Decke 6 wird der Beton in die mit
Hilfe der Schalung 1 gebildete Aufnahme der höherlie-
genden Bauteile 5 eingebracht. Dabei wird eine stabile
U-förmige Massivkonstruktion gebildet: Decke 6 - Mau-
ern der höherliegenden Lage 5.
[0018] Eine Abdeckung 7 des Gebäudes/des Bau-
werks aus Stahlbeton wird wie folgt errichtet: Zuerst wer-
den oben offene Hohlräume 3 mit Hilfe von abnehmbaren
Schalungselementen 2 in vertikalen monolithischen Kon-
struktionen einer tieferliegenden Lage 4 gemäß den obi-
gen Ausführungen ausgebildet. Dann werden die Scha-
lung und die Bewehrung für die Abdeckung 7 des Ge-
bäudes/des Bauwerks montiert. Die Bewehrung wird mit
den Anschlussstahlelementen der weiterführenden Bau-
teile der tieferliegenden Lage 4 verbunden. Danach wird
der Beton der Abdeckung 7 eingebracht, wobei der Beton
die freigelegten Hohlräume 3 der vertikalen Konstrukti-
onen der tieferliegenden Lage 4 ausfüllt. Soll eine Brüs-
tung an der Abdeckung 7 angebracht werden, dann kann
diese in Form einer Massivwand hergestellt werden. In
diesem Fall werden die Bauarbeiten genauso ausge-
führt, wie es bereits bei Errichtung der Decke 6 beschrie-
ben wurde. Die Höhe der höherliegenden Lage 5 der
weiterführenden Bauteile wird je nach geplanter Brüs-
tungshöhe festgelegt.
[0019] Die nach dem Verfahren der Erfindung herge-
stellten Gebäude/Bauwerke haben eine erhöhte Stabili-
tät bei horizontalen Belastungen und bei Scherbeanspru-
chungen. Folglich ist eine Anwendung des Verfahrens
nach der Erfindung bei Bauvorhaben in Erdbebengebie-
ten sinnvoll.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Errichtung von vertikalen Gebäu-
de-/Bauwerkkonstruktionen aus monolithischem
Stahlbeton,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Bewehrung für eine betonierbare Lage (4)
mit ihrer Rödelung und mit Anschlussstahlelemen-
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ten einer tieferliegenden Lage (4) aufgebaut und an-
schließend eine Schalung (1) dazu errichtet wird,
dass so ein betonierbarer Raum für eine betonier-
bare Lage (4) gebildet wird, dass vor dem Einbringen
von Beton in diesen Raum entlang der oberen Ebene
dieser Lage (4) der zu betonierenden Vertikalkons-
truktion Schalungselemente (2) angebracht werden,
dass durch die Schalungselemente (2) nach der Be-
tonierung der Lage (4) nach oben offene Hohlräume
(3) in der vertikalen Konstruktion ausgebildet wer-
den, dass die Schalungselemente (2) abgenommen
werden, bevor eine höherliegende Lage (5) betoniert
wird und
dass danach die höherliegende Lage (5) betoniert
wird, wobei durch den Beton die Hohlräume (3) der
tieferliegenden Lage (4) ausgefüllt werden.

2. Verfahren zur Errichtung einer Decke (6) eines Ge-
bäudes/Bauwerks aus monolithischem Stahlbeton,
dadurch gekennzeichnet,
dass vorher oben offene Hohlräume (3) mit Hilfe von
Schalungselementen (2) in vertikalen monolithi-
schen Konstruktionen nach Anspruch 1 ausgebildet
werden, dass danach die Einschalung (1) der Decke
(6) und der senkrechten Konstruktion der höherlie-
genden Lage (5) und die Bewehrung dafür montiert
werden, dass die Bewehrung mit den Anschluss-
stahlelementen der herausstehenden Bauteile der
tieferliegenden Lage (4) verbunden wird,
dass danach der Beton in die Decke (6) eingebracht
wird, wobei die Hohlräume (3) in den vertikalen Kon-
struktionen der tieferliegenden Lage (4) mit Beton
ausgefüllt werden, und
dass in der Endphase der Beton in den durch die
Schalung (1) gebildeten Raum für die höherliegen-
den weiterführenden Bauteile (5) der Konstruktion
eingebracht wird.

3. Verfahren zur Errichtung einer Abdeckung (7) des
Gebäudes/Bauwerks aus monolithischem Stahlbe-
ton,
dadurch gekennzeichnet,
dass vorher oben offene Hohlräume (3) mit Hilfe von
Schalungselementen (2) in vertikalen monolithi-
schen Konstruktionen nach Anspruch 1 ausgebildet
werden, dass dann die Schalung (1) und die Beweh-
rung für die Abdeckung (7) montiert werden,
dass die Bewehrung mit den Anschlussstahlele-
menten der vorstehenden Bauteile der tieferliegen-
den Lage (4) verbunden wird und
dass danach der Beton für die Abdeckung (7) in den
gebildeten Raum für die Abdeckung (7) eingebracht
wird, wobei die Hohlräume (3) in den vertikalen Kon-
struktionen der tieferliegenden Lage (4) mit Beton
ausgefüllt werden.

4. Verfahren nach Ansprüchen 1, 2 und 3,
dadurch gekennzeichnet,

dass die Hohlräume (3) in den vertikalen Konstruk-
tionen mit Hilfe von Schalungs-elementen (2) aus-
gebildet werden, und zwar vorteilhafterweise in
Form eines abgestumpften Kegels und/oder einer
abgestumpften Pyramide und dass der Kegel- bzw.
Pyramidenboden dabei nach oben ausgerichtet
wird.
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